Biografie: Anna Seghers (1900 – 1983)

Familie – Kindheit – Schulbildung in Mainz

· Pseudonym für Netty Reiling

· Geboren: 19. November 1900 in Mainz

· Tochter des Kunsthändlers Isidor Reiling und seiner Frau Hedwig

· Familie bekannte sich zum orthodoxen Judentum (meistgelesenstes Buch allerdings: die Lutherbibel)

· 1907 bis 1920 Schulbesuch in Mainz

· im 1.WK : Kriegshilfsdienste

· 1920 Studium in Köln und Heidelberg: Geschichte, Kunstgeschichte, Sinologie

· promoviert 1924  in Heidelberg mit einer Dissertation über „Juden und Judentum im Werk Rembrandts“

Berlin ab 1925

· 1925 Heirat mit ungarischen Soziologen László Radványi

· Umzug nach Berlin: 1926 Sohn Peter; 1928 Tochter Ruth geboren

· Erste Veröffentlichungen – Erzählungen – 1927 unter dem Pseudonym Seghers 

· 1928 erstes Buch „Aufstand der Fischer von St. Barbara“, Pseudonym Anna Seghers

· im selben Jahr: Kleist-Preis

· Beitritt zur KPD

· 1929 Gründungsmitglied: Bund proletarisch revolutionärer Schriftsteller

· 1930 Reise in die Sowjetunion

=>  Anna Seghers ist Jüdin und Kommunistin !

Machtübernahme der Nationalsozialisten 1933

· Anna Seghers wird kurzfristig von der Gestapo verhaftet

· Ihre Bücher werden verboten und verbrannt   =>  Bücherverbrennung

· Flucht über die Schweiz nach Frankreich / Paris

Zeit des Exils

· Bis zum Ausbruch des Krieges 1939:  Paris

· Mitarbeit an Zeitschriften deutscher Emigranten

· 1935 Mitgründerin des „Schutzverbandes deutscher Schriftsteller“ in Paris

· nach dem Einmarsch dt. Truppen in Paris: Flucht nach Südfrankreich

· Vorbereitung der Ausreise => Roman „Transit“ 

Flucht und Ausreise nach Mexiko

· März 1941: Ausreise über Marseille, Martinique, New York, Veracruz nach Mexiko-Stadt, zusammen mit ihrem Mann und beiden Kindern

· Gründerin und Präsidentin des „Antifaschistischen Heinrich-Heine-Klubs“

· Zeitschrift „Freies Deutschland“, zusammen mit Ludwig Renn

· 1942 erscheint ihr Roman „Das siebte Kreuz“ (1944 Verfilmung)

· 1943 Unfall, lange Krankenzeit

Nach dem 2. WK: Rückkehr nach Berlin

· 1947 Rückkehr nach Berlin

· lebt in West-Berlin

· Verleihung des Büchner-Preises 1947

· 1950 Umzug nach Ost-Berlin, DDR

· Gründungsmitglied der „Deutschen Akademie der Künste“

· 1951 Nationalpreis der DDR

· 1952 – 1978 Präsidentin des Schriftstellerverbandes der DDR

· zahlreiche Auszeichnungen und Buchveröffentlichungen in der DDR (Aufbau-Verlag)

· 1975 Ehrenbürgerschaft der Stadt Ost-Berlin

· 1981 Ehrenbürgerschaft der Stadt Mainz

· 1983 Tod in Ost-Berlin ( 83 Jahre alt); Dorotheenstädtischer Friedhof Berlin 

